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Erſtes Kapitel .

Darſtellung der nach Herſtellung des Friedens

auf dem Geld⸗ und Kapitalmarkte wirkenden

Verhältniſſe . Ereigniſſe bis zum Frühjahr
18 1 8 .

IJ. England .

1.

4 * keinem andern Lande Europa ' s waren ſeit einer Reihe

von Jahren die Verhältniſſe , von denen die jaͤhrliche Ver⸗

mehrung des Kapitalvermoͤgens des Volkes vorzuͤglich ab⸗

haͤngt , in gleichem Grade vorhanden , als in Großbritannien .
Sein Welthandei , ſeine wunderbare Induſtrie , die Groͤße des

Kapitalreichthums , den ein vieljaͤhriges Uebergewicht im See⸗

handel und in der induſtriellen Production angehaͤuft hatte , die

ſtets wachſende Ungleichheit in der Vertheilung der Gluͤcks⸗

guͤter, Alles wirkte zuſammen , um die jäͤhrliche Sammlung

großer Kapitaluͤberſchuͤſſe zu erleichtern . Dazu kam die Rück⸗

wirkung ſelbſt , welche die Anlehen der Regierung , die einen
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langen Zeitraum hindurch jaͤhrlich einen bedeutenden Theil

der erſparten Kapitalien verzehrten , auf die fortgeſetzte Er⸗

zeugung von neuen Erſparniſſen ohne Zweifel geaͤußert haben ,

indem ſie den Reichen des Landes eine neue Gelegenheit zur

bequemen Anlage ihres vermehrten Reichthums eroͤffneten.

Dieſe Gelegenheit zu ergreifen , machte ſie die Puͤnktlichkeit ,

womit jederzeit und in ſehr kritiſchen Augenblicken , die Zinſen

der oͤffentlichen Schuld bezahlt wurden , in hohem Grade ge⸗

neigt .

Seit dem Anfange der franzoͤſiſchen Revolution haben

jene Anlehen ununterbrochen fortgedauert , und ſind in dem

letzten Jahre auf eine ungeheure Hoͤhe geſtiegen .

Die wirklich erhobenen Summen betrugen ,

in den Jahren 1793 bis 1802 im Durchſchnitt

jaͤhrlich uber — — 23 Mill . Pf . St .

in den Jahren 1803 bis 1809 jaͤhrlich , uͤber 17 Mill . Pf . St .

in dem Zeitraum von 18 10bis 1812 jaͤhrl . uͤber 25 Mill . Pf . St .

in den Jahren 18 12 bis 1815 jaͤhrlich, uͤber 47 Mill . Pf . St .

Der Zinsfuß war nie uͤber 625 Procent geſtiegen , und in

den letzten Jahren , als die bedeutendſten Anlehen gemacht wur⸗

den , und die brittiſche Staatsſchuld ) auf die unermeßliche

* ) Dieſe Summen vermindern ſich , wenn man die , in den

gleichen Zeiträumen , zur Schuldentilgung verwendeten

Summen abzieht . M. ſ. den erſten Anhang Abſchnitt :

Brittiſche Schuld .

**) Nemlich das geſammte Kapital der brittiſchen und iri⸗

ſchen fundirten Schuld und der Schatzkammerſcheine ,

zu 3 proc . gerechnet , ohne die übrige unfundirte Schuld .
Man ſ. Anhang 1. Abſch. Brittiſche Schuld .
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Summe von nahe 1000 Millionen Pf . Sterl . geſtiegen war ,

ſtand er nicht viel uͤber 8 Procent .

Die engliſche Regierung ſcheint daher wenigſtens keine,
der Produktion und dem Handel gewidmete Kapitalien an ſich
gezogen , ſondern nur jaͤhrlich entſtandene Ueberſchuͤſſe, die ſich
in den Haͤnden der Reichen des Landes ſammelten , verzehrt

zu haben . Zum großen Theil moͤgen ihr ſolche Kapitalien

zugefloſſen ſeyn , deren Sammlung bey verminderter Anlagsge⸗
legenheit , vielleicht ganz unterblieben waͤre.

Der von der Regierung zur jaͤhrlichen Anhaͤufung bedeu⸗
tender Kapitalien gegebene Reiz hatte 25 Jahre lang gedau⸗
ert , ohne zur Erſchoͤpfung der Kapitaliſten zu fuͤhren; er hatte

vielmehr noch in der letzten Zeit die groͤßten Summen auf den
Markt gebracht , als die Verhaͤltniſſe , welche die Erzeugung
eines ſo bedeutenden jaͤhrlichen Kapitalzuwachſes moͤglich mach⸗
ten , ploͤtzlich noch guͤnſtiger wurden .

22.

Vor hergeſtelltem Frieden ſchon waren , durch Aufhebung
der Continentalſperre , neue Quellen des Reichthums eroͤffnet
worden . Die Thaͤtigk eit der brittiſchen Manufacturen nahm
vorzuͤglich im Jahr 1815 einen hoͤhern Schwung.

Ein Hinderniß , welches die Sammlung neuer Kapita⸗
lien erſchwerte , ward im folgenden Jahre in ſeiner Wirkung
vermindert . Eine der bedeutendſten Steuern , die Einkommens⸗

taxe , welche die Reichen , in deren Haͤnde ſich die Kapitaluͤber⸗

) Wer hieraus ſchließen wollte , daß die Anhäufung der
Schuld Großbritanniens keinen Nachtheil bringe , würde
ſehr irren . Doch hievon wird an einem andern Orte die
Rede ſeyn .



Joll⸗

ſchuͤſſe am leichteſten ſammeln , in erhoͤhtem Maaße traf ,
und die ihnen jaͤhrlich den zehenten Theil ihres Einkom⸗
mens und einen noch groͤßern Theil ihrer Erſparniſſe raubte ,
wurde aufgehoben . Hierdurch iſt , wenn man von dem Er⸗

trag in den letzten Jahren von 181 5 und 1816 ausgeht ,
den wohlhabendern Claſſen der Nation eine Laſt von mehr
als 15 Millionen Pfund Sterling abgenommen worden .

Alle dieſe Umſtaͤnde mußten auf die Vermehrung des

Capitalzuwachſes nicht minder guͤnſtig als der Umſtand wir⸗

ken, daß England von 1816 an keine auswaͤrtige Zahlun⸗
gen fuͤr Subſidien “) und nur ſehr unbedeutende Zuſchuͤſſe
zur Truppenunterhaltung in Frankreich zu machen hatte .

3.

In dem brittiſchen Geldweſen waren ſeit Herſtellung
des Friedens gleichfalls vortheilhafte Veraͤnderungen vorge⸗
gangen .

Seit dem Jahr 1 79 ? hatte die Bank ihre Zahlungen
eingeſtellt . Die Reſtriction ſollte 6 Monate , nach Abſchluß
des Friedens , aufhoͤren; ſie ward aber im Jahr 1814 bis
zum 5. Juny 1816 , und als auch dieſer Termin herange⸗
kommen war , auf zwey weitere Jahre verlaͤngert , um fuͤr
die noͤthigen Vorbereitungen zur Wiederaufnahme der Baar⸗
zahlungen , der Bank Zeit zu laſſen . )

yVto) Die Subſidien und Anlehen , die ſeit 1793 bis 1814
für Rechnung der Regierung auf den Continent floſſen ,
bekrugen 45,800,000 Pf . Sterl .

) Man ſ. den erſten Anhang Abſch. Engliſche Bank ,
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Man rechtfertigte gewoͤhnlich dieſe Maasregeln durch die

großen auswaͤrtigen Zahlungen , die England fuͤr ſeine Heere

und an Subſidien zu machen hatte , die den engliſch

Wechſelcurs druͤckten , zur Ausfuhr des Baaren reizten , und

da unter dieſen Umſtaͤnden der Marktpreis der Barren leicht

uͤber den Muͤnzpreis ſtieg , eine Ein ing des gepraͤgten
Geldes herbeyfuͤhrten, welches die Bank gegen ihre ſtets wie⸗

der zuruͤckkehrende Noten anzuſchaffen gen öthigt waͤre, ſo daß

die ganze Ungunſt der Handelsbilanz auf ſie zuruͤckfallen muͤß⸗

te , wenn ſie nicht ihre Noten zuruͤckhalten , dem Handel ihre

gewohnte Huͤlfe entziehen und den ganzen ungeheuern Ver⸗

kehr des Landes der Verwirrung und grenzenloſer Verlegen⸗

heit Preis geben wolle .

Es iſt bekannt , daß bis zum Jahre 1816 der Londo⸗

ner Wechſelcurs gegen den Continent ſtets nachtheilig war ,

und 20 bis 25 proCent unter Pari fiel .

Als Urſache dieſer Erſcheinung gaben aber
Andere eine

wirklich eingetretene Depreciation des ei nden Mediums

an , deren Folgen auch in den hohen Preiſen aller Dinge , ins⸗

beſondere der erſten Lebensbeduͤrfniſſe , wahrzunehmen ſeyen .

Sie beſchuldigten die Bank , ihre Befugniß , baare Zahlung

zu verweigern , zu einer ausſchweifenden Vermehrung des Pa⸗

piers , das ſie auf Zinſen hinaus gab , 1105 „ und die

Regierung , die

bneee der Baarzahlung durch betraͤcht⸗

liche Vorſchuͤſſe erſchwert zu haben , die ſie von der Bank

erhoben hatte und nicht zuruͤckzahlte.

Die Noten waren ſeit 1797 von 11 bis 12 Mill . Pf .

Sterl . auf 28 bis 30 Mill . vermehrt worden . Jene Vor⸗

ſchuͤſſe betrugen von 1793 bis 1796 gewoͤhnlich nur

9 bis 11 Mill . Pf , Sterl , in den letzten Kriegsjahren
aber 23 bis 34 Mill . ohne die ſtaͤndige Schuld der Regie⸗



rung , die ſich im Jahre 1817 auf ohngefaͤhr 14 Mill .

Pf . belief.

Ungeheure Gewinnſte wurden theils als Dividenden an

die Bankaktionaͤre ausgetheilt , theils zuruͤckgelegt.

Mißtrauen in die Kraͤfte der Bank hatte auf keinen

Fall den mindeſten Antheil an der Herabwuͤrdigung des Lon⸗

doner Geldes ; denn ihr Reichthum an Vermoͤgen aller Art

uͤberſtieg den Betrag aller ihrer Schuldigkeiten um 5 Mil⸗

lionen Pf . , die ſtehende Schuld der Regierung nicht gerechnet

Aber ihr baarer Schatz war ſehr zuſammengeſchmolzen ; alles

Metallgeld von geſetzlichem Schrot und Korn aus der Cir⸗

kulation verſchwunden , und an ſeine Stelle , im klei⸗

nen Verkehr , Banktocken getreten , deren Gehalt um 25 Pro⸗

cent unter dem geſetzlichen Muͤnzfuß ſtand .

Es lag , ſo lange die Reſtriction dauerte , eine große

Gewalt in den Haͤnden der Bankdirectoren , gegen deren

Mißbrauch keine vollkommene Sicherheit gegeben war .

Daher ward die Aufhebung der Reſtriction dringend

verlangt , und als im Jahr 1816 die Urſachen , wodurch

dieſe Maasregel gerechtfertigt worden war , zu wirken auf⸗

hoͤrten , konnte die Bank nur noch um Friſt zu den noͤthigen

Vorbereitungen nachſuchen .

4.

Wenn ein ausgebreiteter Hundel und ein großer Reich⸗

thum an Induſtrieerzeugniſſen der mannigfaltigſten Art , dem

Lande , das ſie erzeugt , die Herbeyſchaffung der edlen Metalle ,
die der baare Geldumlauf erfordert , ſehr leicht machen muß,

ſo fand Großbritannien in den Ereigniſſen der Zeit noch eine

große Unterſtuͤtung bey dieſem Unternehmen . Es genießt unter

allen Laͤndern die groͤßten Vortheile in dem Verkehr mit je⸗

nen Voͤlkern, welche die meiſten edlen Metalle hervorbringen .



Braſilien , wo die Produktion des Goldes im Zunehmen iſt ,

hat den brittiſchen Handel vor jedem andern beguͤnſtigt ' ) .

Wenn in den vom ſpaniſchen Mutterlande abgefallenen

amerikaniſchen Provinzen , ſo wie in den treu gebliebenen , das

Ausbringen der edlen Metalle unter den Ereigniſſen der letz⸗

ten Jahre ſehr gelitten hat , und Europa die Abnahme der

Zufluͤſſe in hohem Grade fuͤhlt, “ ) ſo floß dieſe Quelle im⸗

mer doch noch am reichlichſten fuͤr Großbritannien . Den

Schutz , deſſen der Handel mit den inſurgirten Provinzen ge⸗

gen Seeraͤuberey bedarf , vermag Großbritannien am kraͤftig⸗

ſten zu leiſten ; und was aus dem uͤbrigen ſpaniſchen Ame⸗

rika durch den Schleichhandel nicht unmittelbar nach Eng⸗
land geht , kann es ſich durch den Abſatz ſeiner Induſtrie⸗

Erzeugniſſe in Spanien verſchaffen , mit dem es ſeit lange

her in freundlichen Verbindungen ſteht , und wo ſein Han⸗
del von jeher vorherrſchte .

Ein Umſtand kam Großbritannien im Verkehr mit dem

ſuͤdlichen Amerika vorzuͤglich zu Statten . Reich an edlen

Metallen , ſind jene Laͤnder ſehrn arm an Kapitalien . Ge⸗

woͤhnlich ſteht dort der Discont auf 12 bis 15 pro Cent .
Daher kann ein Land , wo der Discont haͤufig auf 3 ſteht ,

ſeinen Waaren durch Kreditbewilligungen leicht einen Vor⸗

zug verſchaffen . Die weite Entfernung hinderte die Engli⸗

ſchen Unternehmer nicht , dieß zu thun , weil ſich in allen

großen SeeStaͤdten brittiſche Agenten angeſtellt finden , die

) Der Britte zahlt 12 proCent vom Werth ſeiner Waa⸗
ren nach ſeiner pflichtmäßigen Umgabe ; der Franzoſe 25

proCent nach der Taxation der Zollbeamten .

* ) Man ſehe Anhang 4.
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in Handelsgeſchaͤften wohl erfahren , die Intereſſen ihrer Lands⸗

leute unterſtuͤtzen und foͤrdern .

Zwiſchen 20 bis 40 Millionen Piaſter ſchwanken die

Angaben uͤber den Betrag des brittiſchen Handels nach je⸗

nen Laͤndern, und unter die wichtigſten Gegenſtaͤnde dieſes

Verkehrs gehoͤren Gold und Silber . “)
Daher war in Großbritannien der Vorrath an edlen

Metallen oft ſehr bedeutend , aber ausgeſtoßen aus der Cir⸗

kulation , wurden ſie fleißig im auswaͤrtigen Handel benutzt .

Waͤhrend der Barrenhandel andern Laͤndern, z. B . Holland

ganz fremd geworden , hatte er in England an Ausdehnung

gewonnen .

8.

Die Bank vermochte ſich die edlen Metalle nicht anders

ohne großen Verluſt zu verſchaffen , als wenn ſie durch Ein⸗

ſchraͤnkung der umlaufenden Noten , die als Cirkulationsmit⸗

tel nicht entbehrt werden konnten , den Preis des Papieres

*) Buenos Ayres , das ſonſt für 3 Millionen Dollars eu⸗

ropäiſche Produkte kaufte , bezieht jetzt jährlich für 9
Millionen Dollars . Nach den höchſten , wahrſcheinlich
übertriebenen Angaben , gehen nach Chili und Peru direkt
von England durch die Südſee für 53 , nach Venezuela
und Cumena gerade aus England und von den Colonien
für 42 , nach Santa - Fe , von Jamaika und Curaſſao
für 5 Millionen , nach Portobello und Panama zur Ver⸗
ſendung nach verſchiedenen Provinzen für 83 , nach
Nicaragua , Tampier und durch den Schleichhandel nach
Mexiko für 5 Millionen , nach Cuba , St . Domingo , Por⸗
torico , Margarita ꝛc, für 47 Millionen Dollars brittiſche
Waaren .

2
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gegen Barren erhoͤhte. Sie fieng an , den Betrag ihrer No⸗

ten , der ſich im December 1814 auf 28 Mill . Pf . Sterl .

belaufen hatte , nach und nach auf 26 Millionen zu vermin⸗

dern . Der Wechſelcurs gegen den Continent verbeſſerte ſich⸗

der Marktpreis des Geldes naͤherte ſich dem Muͤnzpreiſe . Die

Bank benutzte dieſen Umſtand , ihren baaren Vorrath zu ver⸗

mehren . Haͤtte ſie ſelbſt den Marktpreis des Goldes nicht

auf 3 Pf . 18 Schill . 6 P . geſetzt , ſo wuͤrde er wahrſchein⸗

lich auf den Muͤnzpreis zuruͤck gefallen ſeyn . “ )

Im Jahr 18 16 ward die Praͤgung neuer Gold⸗ und

Silbermuͤnzen beſchloſſen ; und im Jahr 1817 beſaß die Bank

einen groͤßern Vorrath an Muͤnze und Barren , als ziehnzwor.
Man fieng an die Noten unter 5 Pf. auf Verlangen einzu⸗

loͤſen, und ſah mit Gewißheit der uyhidingten
Wiederaufnah⸗

me der baaren Zahlung entgegen .

Dies war die Lage der Dinge in Großbritannien in

Anfang des Jahrs 1717 .

UH. Frankreich .

I .

In Frankreich war die Geldcirculation in ihrem

natuͤrlichen Zuſtande . Der gewoͤhnliche Verkehr bediente ſich

nur der Gold⸗ und Silbermuͤnzen , deren Belauf man auf

2200 bis 2400 Millionen ſchaͤtzte. Die ftanzoͤſiſche Bank ,

urſpruͤnglich auf 30 dann auf 45 und zuletzt auf das dop⸗

pelte dieſer Summe , nemlich auf 90 Millionen Franken ge⸗

—— —

) Dieſer iſt 3 Pf . 17 Schilling 102 P . für die Unz

Goldes .
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gruͤndet, beſaß mehr Kraͤfte , als das Beduͤrfniß des Groß⸗
handels in Anſpruch nahm . Sie hatte fröͤher ihre üuͤberfluͤſ⸗
ſigen Fonds zum Ankauf von 2 Millionen Renten nach dem

Curſe von 82 Franken , fuͤr eine Rente von 5 Franken , ver⸗

wendet , und dem Kaiſerlichen Schatze Vorſchuͤſſe gemacht , wel⸗

che der Koͤnigliche nach und nach ganz zuruͤckzahlte. Ihr
bluͤhender Zuſtand hatte ſie noch in den Stand geſetzt, 22,100
Actien um den Preis von 23 Millionen zuruͤckzukaufen. Ihr

Reſervefonds war uͤber 18 Mill . Franken angewachſen , und

ihre Baarſchaft ſtand in dem guͤnſtigſten Verhaͤltniſſe zu der

Maſſe ihrer Noten , die im ohngefaͤhren Betrage von 100

Millionen Franken ſich frey im Umlauf erhielten .

2.

So vortheilhaft der Zuſtand der franzoͤſiſchen Geldeireu⸗
lation war , ſo unguͤnſtig erſchienen in Frankreich bey einer

Vergleichung mit England , alle jene Verhaͤltniſſe , die es einer

Regierung mehr oder weniger leicht machen , zu unfruchtbaren
Zwecken bedeutende Kapitalien durch Anlehen im Lande zu
erheben .

Die Reichthaͤmer des ſchoͤnen Landes ſind weit gleich⸗
foͤrmiger als in Großbritannien vertheilt . Handel und In⸗

duſtrie , obwohl aufbluhend , ſind noch nicht zu dem Grade

gereift , der jene unermeßliche Fonds in den Haͤnden Einzelner
ſammelt .

Unter einer zahlreichen Mittelclaſſe mehr zerſplittert , wer⸗
den die reinen Gewinnſte des Ackerbaues , der Induſtrie und
des Handels leichter verzehrt , als aufgehaͤuft.

Seit einer langen Reihe von Jahren hatte die Regie⸗
rung des Landes das Syſtem der Anlehen ganz verlaſſen .

Anfaͤnglich und eine Reihe von Jahren hindurch , weil die trau⸗

rigen Erinnerungen an die Aſignaten , Mandaten , gezwungene
2 E
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Anlehen , und an die Herabſetzung der Staatsſchuld jeden Gedanken

an Creditoperationen unterdruͤcken mußten , ſpaͤter aber , weil außer⸗

ordentliches Kriegsgluͤck die Laſten des Krieges ſtets auf den

andern Theil uͤbergewaͤlzt hatte . Im Jahr 1814 noch ward

die damalige Schuld nicht hoͤher als ohngefaͤhr auf 1250

Mill . Franken nach dem Nominalbetrage angenommen . Es

fehlte daher an einem durch Anlehen regelmaͤßig gegebenen Reiz zur

Kapitalanhaͤufung , und die ganze Oekonomie des Landes war,⸗

wenn man ſich ſo ausdruͤcken darf , auf den Abfluß von Kapi⸗

talien in die Finanzkaſſe nicht eingerichtet .

Die Steuern zwar waren ſchon unter der vorigen Herr⸗

ſchaft bedeutend , doch wenn man auch auf die Verſchiedenheit

der Zahlungsfaͤhigkeit und den Werth des Geldes Ruͤckſicht

nimmt , nach Verhaͤltniß bey weitem nicht ſo hoch geſteigert , als

ſie ſeit einer langen Reihe von Jahren in Großbritannien ſtan⸗

den . Die mittlere Beſteuerung konnte zu 22 bis 24 Fran⸗

ken auf jeden Einwohner angenommen werden , waͤhrend ſie in

Großbritanien 97 Franken betrun . Daher war auch in Frank⸗

reich fruͤher weniger , wie dort , die Sammlung von Kapitalien

durch die Beſteuerung erſchwert .

Dazu kam , daß aus den mit Krieg uͤberzogenen Laͤn⸗

dern der uͤbrigen europaͤiſchen Continentalſtaaten bedeutende

Summen , in einer Reihe von Jahren faſt regelmaͤßig nach

Frankreich abfloſſen .

55

Puoͤtzlich aͤnderten ſich alle dieſe Verhaͤltniſſe .
Die letzten kriegeriſchen Anſtrengungen hatten bedeutende

Opfer erheiſcht , die ſonſt zum großen Theil das uͤberwaͤltigte
Ausland darbrachte .

Die Provinzen , welche der Schauplatz des Krieges ge⸗

worden , wurden ſchon dadurch erſchoͤpft, und fuͤr Induſtrie

1
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und Production mußte noch einige Jahre hindurch eine ver⸗

derbliche Nachwirkung fuͤhlbar ſeyn .

Die fremden Zuſchuͤſſe , woran Frankreich gewohnt war ,

ohne Aequivalente dafuͤr zu geben, hoͤrten nicht nur auf , ſon⸗
dern an ihre Stelle trat ein Abfluß des Geldes und des

Kapitals in das Ausland . Wenn gleich die Entſchaͤdigung ,
die Frankreich zahlte , fuͤr jeden Staat , der daran Theil nahm ,

nicht bedeutend war , ſo war eine Summe von 700 Millio⸗

nen Franken doch fuͤr das Land , das ſie zu leiſten hatte , ſehr

betraͤchtlich. Dazu kamen noch die Forderungen von Privat⸗

perſonen in den Staaten der aliirten Maͤchte, die Frankreich

nach dem Friedenstractat in Rentenſcheinen zu befriedigen

verſprochen hatte , und die man dem Nominalkapitale nach

auf 500 Mill , und nach dem effectiven Werthe des Zah⸗

lungsmittels wohl auf 330 bis 350 Mill . Franken anſchla⸗

gen konnte .

Die Unterhaltung der fremden Heere erforderte jaͤhrlich
einen Aufwand von ohngefaͤhr 150 Millionen Franken . Da⸗

bey hatte die Finanzverwaltung mit ungeheuern Zahlungsruͤck⸗
ſtaͤnden von den drey letzten Kriegsjahren her zu kaͤmpfen.

Die Steuern wurden bedeutend erhoͤht, und ſtiegen von

22 Franken vom Kopf beynahe auf 30 .

Die Schuld , welche am 31 . December 1814 nicht

mehr als 63,600,000 Renten betrug , hatte ſich am 1. Jan .

1817 , als die groͤßten Leiſtungen erſt noch bevor ſtanden ,
und noch kein bedeutendes Anlehen gemacht worden war ,
bereits auf 87,500,000 Fr . Renten vermehrt . )

* ) Die als Sicherheit für die richtige Zahlung der Con⸗

tribution hinterlegten 7 Millionen Renten nicht einge⸗

rechnet . Man ſehe Anhang 2.



Ehe die fuͤr die Sammlung von Kapitalien hoͤchſt un⸗

guͤnſtigen Veraͤnderungen noch eingetreten waren , und zu einer

Zeit , da noch kein menſchliches Vorausſehen den Glauben an

die Dauer der damaligen politiſchen und innern Lage des

Landes wankend gemacht hatte , ſtanden die 8 prost . tragen⸗

den franzoͤſiſchen Papiere zu 80 und die darin angelegten Ka⸗

pitalien warfen daher 6 25 proCt . ab . Die Wirkung jener

unguͤnſtigen Verhaͤltniſſe war , daß ſie vom Spaͤtjahr an , als

die Leiſtungen , die dem Lande bevorſtanden , bekannt wurden ,

bis zum Fruͤhjahr zwiſchen 57 und 59 ſchwankten .
Ein Anlehen von 6 Millionen Franken Renten , das

am 28ſten April 18 66 beſchloſſen ward , brachte nach Ab⸗

zug der Negociationskoſten nur 64 Millionen ein . “ )

Der Vollzug dieſes im Lande eroͤffneten Anlehens hatte

zuletzt ein entſchiedenes weiteres Sinken der oͤffentlichen Fonds

zur Folge .

Zu Ende des Jahres 1816 ſtanden ſie zu 55 , und der

Zinsfuß war alſo uͤber 9 proCt . geſteigert . )

*) Ohne die Negociationskoſten zu rechnem , war der Er⸗

trag 69,600,000 .

* * ) Stand der Renten in den Monaten :

April , May und Juny 59 .

July 57 .

November 5b .

December 55 .
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III .

Erſtes großes franzöſiſches Anlehen von 50 Millionen

Renten im Jahr 1817 .

Das franzoͤſiſche Budget fuͤr- das Jahr 1817 zeigte

ein Defizit von 340 bis 350 Millionen Franken . Man ſah

die Nothwendigkeit zu einem großen Anlehen zu ſchreiten .

In mancher Hinſicht waren die Verhaͤltniſſe fuͤr Cre⸗

ditoperationen nicht unguͤnſtig.

Der ganze Zuſtand Europas verbuͤrgte die Fortdauer der

allgemeinen Ruhe . Das Anſehen der koͤniglichen Regierung
war vollkommen befeſtigt ; das oͤffentliche Vertrauen ſchlug

tiefere Wurzeln ; ſelbſt unter den letzten Stuͤrmen war die

öffentliche Schuld heilig gehalten worden ; die Beſtimmtheit ,

womit ſich die Regierung im Spaͤtjahr des verfloſſenen Jah⸗

res ausgeſprochen , die Feſtigkeit , womit ſie auf der betrete⸗

nen Bahn fortſchritt , konnten insbeſondere nicht anders , als

ſehr guͤnſtig auf die Meynung jener Claſſen wirken , von de⸗

ren Mitteln und Stimmung vorzuͤglich der gluͤckliche Fortgang

der Anlehensgeſchaͤfte abhieng .

An der Faͤhigkeit Frankreichs , die Zinſen der bekannten

kommenden Schuld aufzutreiben , konnte Niemand zweifeln .

Der Augenblick forderte ungewoͤhnliche Anſtrengungen , deren

Ziel man aber mit Beſtimmtheit voraus ſah . Es war klar ,

daß man die außerordentlichen Steuern , die zur Deckung vor⸗

uͤbergehender Beduͤrfniſſe erhoben werden mußten , nach dem

Abmarſche der Occupationsarmee , nur zum Theile fortdauren

laſſen durfte , um die Zinſen der vermehrten Schuld zu fun⸗

diren und fuͤr eine raſche Tilgung zu ſorgen.



Wohl moͤchte daher der Staatsſchatz bey den Bankiers

des Landes Bereitwilligkeit zum Darlehen gefunden haben ;

waͤre Hoffnung vorhanden geweſen , die 340 bis 350 Millio⸗

nen Franken , deren man bedurfte , im Lande ſelbſt aufzubrin⸗

gen . Aber es kann der Regierung mit Leichtigkeit nur gelie⸗

hen werden , was Handel und Gewerbe mit Leichtigkeit ent⸗

behren koͤnnen. Vergebens bemuͤhte ſich die Regierung , fran⸗

zoͤſiſche Uebernehmer zu finden . Zu Ende des Jahres 1816

hatte der Miniſter eine Anzahl von Deputirten , Bankiers und

Kaufleuten , verſammelt , welche mancherley Vorſchlaͤge , die zur

Sprache gekommen waren , pruͤften, aber zuletzt immer wieder

einſtimmig darauf zuruͤckkamen, daß die eigenen Kraͤfte des

Landes zur Herbeyſchaffung des erforderlichen Kapitals unzu⸗

reichend ſeyen . Ein Blick auf die große Verſchiedenheit der

Verhaͤltniſſe , die in Frankreich und England auf den Kapi⸗

talmarkt einwirkten , mußte die Regierung beſtimmen , jenſeits

des Canals Huͤlfe zu ſuchen . Fruͤher ſchon waren brittiſche

Bankiers eingeladen worden , dieſe Huͤlfe zu bringen , ſie zeig⸗

ten ſich hiezu aber nur unter der Vorausſetzung geneigt , daß

das große Buch mit keinen andern Schulden , als denjenigen

beladen wuͤrde, welche aus den , gegen die allüirten Maͤchte

eingegangenen Verbindlichkeiten entſprangen . Die Unterhand⸗

lungen hatten ſich zerſchlagen , weil die franzoͤſiſche Regierung
der Nothwendigkeit , die ungeheuern Zahlungsruͤckſtaͤnde in eine

zinstragende Schuld zu verwandeln , nicht auszuweichen ver⸗

mochte,

2.

Wir haben oben geſehen , daß zu einer Zeit , wo die

brittiſche Staatsſchuld bereits zu einer furchtbaren Hoͤhe ange⸗

wachfen war , druͤckende Steuern den Reichern die Zuruͤcklegung
von Erſparniſſen erſchwerten , und ein regelmaͤßiger Abfluß von
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Kapitalien durch Subſidienzahlung und Truppenunterhaltung
auf den Continent ſtatt fand , daß uͤberhaupt unter den un⸗

guͤnſtigſten Verhaͤltniſſen der Zinsfuß in Großbritannien noch

nietriger blieb , als er in Frankreich in den guͤnſtigſten Au⸗

genblicken ſtand , da die Staatsſchuld in Vergleichung mit den

Huͤlfsquellen des Landes unbedeutend , die Steuern minder

druͤckend waren , und jaͤhrlich nahmhafte Summen aus frem⸗

den Laͤndern herbeyſtroͤmten .

Nachdem ſich die Umſtaͤnde in dieſer Beziehung zu Gun⸗

ſten Englands und zum Nachtheil Frankreichs gewaltig ver⸗

aͤndert hatten , als die brittiſchen Steuern betraͤchtlich vermindert ,
die franzoͤſiſchen bedeutend erhoͤht wurden , als Großbritannien

ſeine Zahlungen nach dem Continent einſtellen konnte , Frank⸗

reich aber die gewohnten Zufluͤſſe verloren hatte , und nun ſelbſt

Baarſendungen in das Auslande machen mußte , als Groß⸗
britannien aufhoͤrte, mehr zu leihen , als es jaͤhrlich tilgte ,

Frankreich aber anfieng , Anlehen von ungewoͤhnlich hohem

Betrage zu eroͤffnen , als endlich Englands Huͤlfsquellen durch

den wieder frey gewordenen Continentalmarkt erweitert wor⸗

den , Frankreich dagegen in den mit Krieg uͤberzogenen De⸗

partements ſeiner Induſtrie und Produetion Wunden ſchlagen

ſah , deren Heilung erſt in einigen Friedensjahren vollbracht

werden konnte ; da mußte in dem Betrage der Zinsrenten ein

der Groͤße der wirkenden Urſachen angemeſſenes Mißverhaͤlt⸗

niß erſcheinen .

In der Mitte des Februars ſtanden die franzoͤſiſchen

Papiere nach Abzug der Dividende auf 58 , die Engliſchen 3

procentigen conſolidirten auf 66 , der Zinsſuß verhielt ſich da⸗

her wie 875 zu 44 beynahe wie 2 : 1.

3.

Die freye Verbindung zwiſchen England und dem feſten



denheit , die in Anſehung des Zinsfuß es zwiſchen Großbritan ;

nien und den Continentalſtaaten uͤberhaupt herrſchte , konnte

nicht ohne großen Einfluß bleiben .

Es war zu erwarten , daß auf itgend eine Weiſe ſich

ein Streben nach Herſtellung des Gleichgewichts zeigen werde ,

das zwar mancherley , in politiſchen und geographiſchen Ver⸗

haͤltniſſen liegende Hinderniſſe finden konnte , aber doch bis

zu einem gewlſſen Grad wirkſam ſeyn mußte .

Das franzoͤſiſche Anlehen war dazu ſehr guͤnſtig.

In einem Augenblick , da die engliſche Regierung auf⸗

hoͤrte, die Maſſe der vorhandenen Schulden zu vermehren ,

und dadurch dem jaͤhrlich in den Haͤnden der großen Kapi⸗

taliſten anwachſenden , Kapitaluͤberſchuß den gewohnten Abzugs⸗

canal verſtopfte , mußte es denſelben aͤußerſt willkommen ſeyn ,

Gelder , die ſie in England nur zu 4 Procent und ſelbſt in

den oͤffentlichen Fonds nicht einmal zu 42 Procent benutzen

konnten , zu 9 Procent , mit der durch die Lage Frankreichs

vollkommen begruͤndeten Hoffnung anlegen zu koͤnnen , daß

wenigſtens nach einigen Jahren , wenn Frankreich von der

Unterhaltung der fremden Heere befteyt ſeyn wuͤrde , ſeine

Fonds ſich nach und nach auf den vorigen Stand bis zu 80

und wohl noch hoͤher heben duͤrften.

Beſondere Umſtaͤnde trugen noch dazu bey , die Neigung

der engliſchen Kapitaliſten zur Anlage ihrer Kapitalen in den

franzoͤſiſchen Fonds zu vermehren . Zu Ende des Jahres 18 18

war eine große Stille im Handel eingetreten , welche bedeu⸗

tende Kapitalien diſponibel machte . Große Summen haͤuften

ſich in den Haͤnden der Londoner Bankiers und druͤckten den

Discont herab .

Lande war dauerhaft hergeſtellt , und jene bedeutende Verſchie⸗ 8
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4.

Die franzoͤſiſche Regierung benutzte den Augendlick , um

die Unterhandlungen mit den fremden Wechſelhaͤuſern wieder

anzuknuͤpfen . Es gelang ihr unterm 18ten Februar mit den

Haͤuſern Baring und Hope einen Contract abzuſchließen , wor⸗
nach dieſelben 9,999,999 Franken Renten um den Preis von

55 fuͤr eine Rente von § Franken uͤbernahmen und das

Kapital in 12 monatlichen Terminen vom 1. Maͤrz an ge⸗

rechnet , zu liefern verſprachen . Den Uebernehmern , ward der

Zinſengenuß vom 22 . Maͤrz an und eine Commiſſionsgebuͤhr
von 22 vom Hundert des Nominalkapitals zugeſtanden . “)

Am 11 . Maͤrz ward eine zweyte Uebereinkunft geſchloſ⸗

ſen, nach welcher dieſelben Wechſelhaͤuſer um den Preis von

58 Franken , im uͤbrigen aber unter den nemlichen Bedin⸗

gungen 8,630,689 Franken Renten erhielten .

Durch einen dritten Vertrag uͤbernahmen am 10 . Ju⸗

ly die nemlichen Bankiers in Geſellſchaft mit 2 franzoͤſiſchen

Wechſelhaͤuſern eine weitre Summe von 9 Millionen um

den Preis von 64 Franken fuͤr die Rente von 5 Franken .
Es ward dabey wie fruͤher der Anfang des Zinſengenuſſes

auf den 22 . Maͤrz beſtimmt , ebenfalls eine Commiſſionsge⸗

buͤhr von 22 Procent verwilligt , aber nur 7 monatliche Zah⸗

lungstermine feſtgeſetzt , wovon die 4 erſten um die Haͤlfte be⸗

traͤchtlicher als die uͤbrigen 3 waren . )

) Andere Verabredungen wegen Uebernahme weiterer Sum⸗

men wurden wieder abgeändert .

* ) Auf dieſe Weiſe wurden durch die drey Verträge
26,711,598 Franken Renten um die Summe von

315,190,991 Fr . 40 Cent .

abgeſetzt .



Die baare Bezahlung der Rückſtaͤnde, welche die letzten

Kriege zuruͤckgelaſſen hatten , und die man auf 300 Mill.

ſchaͤtzte, haͤtte ein weiteres großes Anlehen erfordert . Um die

Nachfrage nach Kapitalien nickt zu vermehren , wurde der

Plan , dieſelben durch Zinstragende Scheine zu tilgen , reali⸗

ſirt . Daher entſtand eine neue Gattung von Papieren , wel⸗

che unter dem Namen von Liquidationsſcheinen bekannt ſind ,

5 vom Hundert tragen , und nach dem Geſetz vom 25 . Maͤrz
das ſie ſchuf , in einem Zeitraume von 8 Jahren , vom Jahre

1821 anfangend , im Nominalbetrage zuruͤckbezahlt werden ſol⸗

Nach Abrechnung der

Commiſſionsgebühr von 13,355,791 Fr .
＋E8

floſſen in die Staatskaſſe 301,844,200 Fr . 40 Cent .

Außer dieſer Commiſſionsgebühr hatten die Darleiher

aber noch den Vortheil , daß ſie die Zinſen vom 22ſten

März an genoſſen , während die Zahlungen viel ſpäter

geleiſtet wurden . Wenn man von dem mittlern Zah⸗

lungstermin ausgeht , und den Gewinn an Zinſen ſo wie

die Commiſſionsgebühr abzieht , ſo war der eigentliche

Kaufpreis nach dem erſten Vertrag 20 Franken für die

Rente von 5 Franken , nach dem zweyten Vertrag 53

Fr . 30 Cent . und nach dem dritten 59 Franken .

Die Commiſſionsgebühren und der Gewinn an Zinſen

betrugen 26,712,000 Franken , d. ſ. ohngefähr 9 proCt .

des Kapitals von 301,844,000 Franken , die in den

Staatsſchatz floſſen .

Der Reſt der Renten , die mit 3,288,402 Fr . von

dem Kredit von 30 Mill . noch übrig blieben , wurde erſt

ſpäter veräußert .

Im Ganzen haben dieſe 30 Mill . Renten 345,065,000

Franken nach Abzug der Commiſſionsgebühren einge⸗

bracht .
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len . Dieſe Maasregel ward noch durch die Betrachtung geboten ,

daß auch die Stadt Paris eines Anlehens von 100 Mill .

Franken bedurfte , das ſie im Monat May zu Stande

brachte .

IV .

Folgen des erſten franzöſiſchen großen Anlehens .

1.

Die Folgen des mit Huͤlfe der fremden Wechſelhaͤuſer

vollzogenen Anlehens , waren in Großbritannien nicht weniger

als in Frankreich fuͤhlbar. Im Anfange des Jahres 1817

hatten ſich, wie bereits bemerkt ward , in Gefolge der eingeſtell⸗

ten Zahlungen nach dem Continent , die Verhaͤltniſſe auf dem

brittiſchen Geld - und Metallmarkte ſo ſehr verbeſſert , daß nach

mehreren Jahren endlich wieder der Marktpreis der edlen Me⸗

talle dem Muͤnzpreiſe gleich, der des Silbers , einige Zeit hin⸗

durch ſelbſt etwas niedriger , als der letztere ſtand . Daher wur⸗

de von dem damals gemachten Anerbieten der engliſchen Bank

eine gewiſſe Claſſe ihrer Noten von geringerm Betrage ( unter

5 Pfund ) gegen baares Geld umzuſetzen , gar kein Gebrauch

gemacht . Aufgemuntert durch dieſe Erfahrung wollte ſie ihrem

Verſuche , die baaren Bankzahlungen wieder herzuſtellen , eine

groͤßere Ausdehnung geben.

Allein ſchon ſiengen die Folgen an ſich zu entwickeln ,

welche der im Fruͤhjahr begonnene , im Sommer und Spaͤtjahr

groͤßtentheils mit Huͤlfe brittiſcher Fonds und brittiſchen Kre⸗

dits fortgeſetzte Vollzug des Anlehens von 30 Millionen Fran⸗
ken auf dem engliſchen Geldmarkte hervorbrachte .
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Die brittiſchen Uebernehmer , um den Londoner Wechſel⸗

curs im gewoͤhnlichen Verkehr nicht allzuſehr zu druͤcken, waren

uͤbereingekommen , ihre gegen das franzoͤſiſche Gouvernement

uͤbernommene Verbindlichkeit ſoweit moͤglich durch Baarſendun⸗

gen zu berichtigen ; deshalb blieb der Wechſelcurs fuͤr Groß⸗

britannien noch geraume Zeit hindurch vortheilhaft ; im July

fieng er aber an , unguͤnſtig zu werden . Die Ausfuhr des

Goldes brachte Vortheil und die Bank ward gedraͤngt, Zahlung

in Baarſchaft zu leiſten .

Kaum hatte die Bank fuͤr 25 Millionen Pfund Sterlinge

neue Goldmuͤnzen praͤgen laſſen , und ausgegeben , als ſie ſogleich

wieder aus der Circulation verſchwanden , eingeſchmolzen und

ausgefuͤhrt wurden . “ ) Die Bank ſah ſich veranlaßt , die

Maſſe ihrer einlaufenden Noten , die im letzten halben Jahre
von 1816 ohngefaͤhr 26,600,000 Pfund Sterlinge betragen

hatte , a lmaͤhlig auf 29,200,000 Pfund zu vermehren .

2.

Auch im Verkehr mit brittiſchen Staatspapieren wurden

die Folgen des franzoͤſiſchen Anlehens fuͤhlbar , nur entwickel⸗

ten ſie ſich etwas langſamer .

Seit Herſtellung des Friedens waren die Stocks fort⸗

dauernd geſtiegen , und wohl unterrichtete Perſonen hatten er⸗

wartet , daß die drey Procent tragenden Schuldſcheine in eini⸗

gen Jahren nach Beendigung des Krieges ſich auf 90 bis

96 ſtellen wuͤrden .

*) Im Ganzen hat die Bank in den Jahren 1817 und
1818 1,596,256 Pfund Sterlinge in ganzen und hal⸗
ben Guineen , und 4,459,725 Pfund Sterlinge in gan⸗

zen und halben Souverainsd ' ors ausgegeben .
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Sie fuhren zwar nach Eroͤffnung des franzoͤſiſchen An⸗

lehens bis in die Mitte des Monats December noch fort ,

zu ſteigen , da die Dienſte , welche die nach Frankreich geſen⸗

deten edlen Metalle zu leiſten beſtimmt waren , von dem ver⸗

mehrten Bankpapier uͤbernQommen wurden .

Nachdem den engliſchen und hollaͤndiſchen Haͤuſern ihre

Bemuͤhungen , den franzdoͤſiſchen Papieren in England und

Holland einen Abſatz zu verſchaffen , immer mehr gelungen

war , ſo trat endlich in der Verbeſſerung des Curſes der eng⸗

liſchen Fonds im December 1817 , als die drey Procenttra⸗

genden Papiere auf 84 geſtiegen waren , Ploͤtzlich ein Still⸗

ſtand ein .

8

In Frankreich mußte der Uebertrag engliſcher Kapita⸗

lien , er mochte durch Metallſendung oder durch Anweiſung

von andern Werthen geſchehen , nicht anders als vortheilhaft

auf den Zinsfuß wirken . Vey der ungeheuren Vermehrung

der in Umlauf geſetzten Schuldſcheine gieng der Curs nicht

zuruͤck, ſondern ſtieg bis zum Fruͤhjahr um mehtere Procente .

Auch auf dem Geldmarkte waren die Zufluͤſſe bemerk⸗

bar . Wenn ſie auch gewiß nicht ſo bedeutend geweſen , als

ſie im Jahre 18 18 bey den Verhandluͤngen üben die Ber⸗

laͤngerung der Reſtrictionsbill von den Vertheidigern dieſer

Maasregel angegeben wurden , ) ſo waren ſie nach ſienlich zu⸗

verlaͤßigen Handelsnotizen doch weit betraͤchtlicher , als was

Frankreich zur Erfuͤllung ſeiner tractatenmaͤßigen Verbindlich⸗

keiten * ) an das Ausland baar zu zahlen hatte , zumal , da

*) Nemlich 12 Mill . Pf . Sterlinge .

un) Die für das Jahr 1817 zu entrichtende Summe beſtand

in einer Contributionsrate von 140 Mill . Franken ,



der ungünſtige Wechſelcurs gegen die uͤbrigen Continentalſtaa⸗

ten einen vermehrten Abſatz ſeiner Exportationsartikel herbey⸗

fuͤhrte , und es in den Stand ſetzte , durch Anweiſung von

Handelswerthen einen Theil der Schuld zu decken .

Ran hat beobachtet , daß in dem franzoͤſiſchen Wechſel⸗

curs eine der ganzen Groͤße ſeiner Schuld an das Ausland

angemeſſene Veraͤnderung nicht eintrat , und die directen Me⸗

tallſendungen von London nach Paris der Groͤße des uͤber⸗

nommenen Anlehens nicht entſprachen . Großbritannien hatte

in dem Jahre 1817 fuͤr ſeine Manufacturwaaren auf dem

Continent , beſonders aber in Deutſchland , einen ungewoͤhn⸗

lich ſtarken Abſatz gefunden , und uͤber große Summen zu

diſponiren . ) Da Frankreich die Contribution an England ,

Deutſchland und die uͤbrigen Continentalſtaaten , Deutſchland

dagegen bedeutende Handelswerthe an England , und die brit —

tiſchen Unternehmer des Anlehens endlich noch bedeutendere

Summen an die franzoͤſiſche Regierung zu zahlen hatten , ſo

fand im Wechſelcurs eine angemeſſene Ausgleichung Statt .

Es wirkte in Frankreich noch die Ausſicht auf fernere

Zufluͤſſe ; man erkannte die Leichtigkeit , bey dem gegenwaͤrti⸗

gen Zuſtande Großbritanniens engliſche Kapitalien auf den

Continent zu ziehen ; der Kredit engliſcher Wechſelhaͤuſer , die

in den franzoͤſiſchen Fonds Kapitalien angelegt hatten , ward

gewiſſermaaßen eine Stuͤtze fuͤr den Kredit dieſer Fonds .

Nachdem das große franzoͤſiſche Anlehen vollzogen war ,

im Fruͤhjahr 18 18, ſtanden die franzoͤſiſchen Fonds auf 66 ,

) Man berechnet den Abſatz , den engliſche Baumwollen⸗

waaren in Deutſchland finden , allein jährlich auf ohn⸗
gefähr 2 Mill . Pf . oder 59 Mill . Franken .
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und waren daher ſeit dem Anſange des Jahres 1817 um

11 PCt . des Nominalkapitals geſtiegen .
Die 3 PCt . conſ . engliſchen , die im December 1817

zu 84 geſtanden , ſchwankten zwiſchen 78 und 80 .

V .

Ueberſicht des Zuſtandes der mittlern und nordöſtli —
chen europäiſchen Staaten , nach Herſtellung des

Friedens , im Allgemeinen .

I .

Die oͤkonomiſche Lage der uͤbrigen Continentalvoͤlker im

mittlern , oͤſtlichen und noͤrdlichen Euroya , war unmittelbar

nach Herſtellung des Friedens nicht guͤnſtiger, als die des

franzoͤſiſchen Volkes .

Seit einer langen Reihe von Jahren hatten bey ihnen

die nachtheiligen Einfluͤſſe auf den Nationalwohlſtand , die

Frankreich in der letzten Zeit empfand , beynahe ununterbro⸗

chen Statt gefunden . Kriegsungluͤck , feindliche Einfaͤlle, Occu⸗

pationen , Lieferungen und Contributionen hatten allerwaͤrts

mehr oder weniger das Kapitalvermoͤgen der Voͤlker angegrif⸗

fen , und die Regierungen ſahen ſich haͤufig, bey dem beſten
Willen , zu Maasregeln genöthigt , die ihren Kredit ſchwaͤchten,
und ihnen dadurch den Gebrauch ihrer natuͤrlichen Huͤlfsquel⸗
len noch erſchwerten .

Zwar hoͤrten nach hergeſtelltem Frieden die außerordent⸗
lichen Verwendungen zu Kriegszwecken auf ; die Arbeiten , wel⸗

che feuͤher regelmaͤßig zu unftuchtbarem Aufwand in Anſpruch
genommen wurden , konnten neue , die Induſtrie und den Acker⸗

3
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bau belebende Kapitalien erzeugen ; der Production waren viele

kraͤftige Arme zuruͤckgegeben.
Eine allmaͤhlige Verbeſſerung des oͤkonomiſchen Zuſtan⸗

des der Nationen war vorauszuſehen . Mit den Quellen ,

woraus ſie ſchoͤpfen, mußte der Kredit der Regierungen

ſteigen .

Die Zufluͤſſe , welche die franzoſiſche Contribution gewaͤhr⸗

te , konaten , ſo unbedeutend der Betrag auch fuͤr die einzel⸗

nen theilnehmenden Staaten war , als ein wirklicher Zuwachs

des Kapitalvermoͤgens der empfangenden Laͤnder, nicht ganz

ohne guͤnſtigen Einfluß bleiben .

Aber leicht begreiſtich konnten alle die Urſachen nur ſehr

langſam wirken , und für den Anfang ſtellten ſich jeder Ver⸗

beſſerung noch maͤchtige Hinderniſſe in den Weg .

Von den letzten Zeiten der unerhoͤrteſten Anſtrengungen

waren noch viele Zahlungsruͤckſtaͤnde zu tilgen ; uͤberall hatte

man mit einer großen Laſt ſchwebender Schulden , hie und da

noch mit laufenden Deficits zu kaͤmpfen .

Von den Anlehen , welche zur Herſtellung der Ordnung

in den Finanzen , insbeſondere zur Tilgung ſolcher Ruͤckſtaͤnde

und verfallener Schulden , von einzelnen Staaten gemacht wer⸗

den moͤchten, waren keine dauernden ſchlimmen Wirkungen auf

dem Kapitalmarkte zu erwarten . Der unfruchtbare Aufwand

war gemacht , das Kapital bereits vernichtet , die Folgen der

Verwendung bereits fuͤhlbar . Operationen , die nur den

Uebertrag eines Kapitals von einer Hand in die andere , von

der Hand des neuen Glaͤubigers in die Hand des aͤltern

bezweckten , konnten in Beziehung auf das Nationalvermoͤ⸗

gen keinen bleibenden nachtheiligen Einfluß haben . Allein

im Augenblick der Negociation wirkten ſie nachtheilig , indem

ſie die Nachfrage nach Kapitalien augenblicklich vermehrten und

Stoͤrungen auf dem Geldmarkte hervorbrachten .
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Wo ſich in den Finanzen ein laufendes Deficit zeigte ,

da dauerte die Verminderung des Nationalkapitals zu unfrucht⸗

baren Zwecken fort , “ ) und in manchen groͤßern und kleinern

Staaten war dies der Fall .

2.

Auf dem Geldmarkte waren ſeit den letzten Jahren des

verfloſſenen und den erſten des gegenwaͤttigen Jahrhunderts

Veraͤnderungen von der groͤßten Wichtigkeit vorgegangen .

Waͤhrend der langwierigen Kriege hatten mehrere Staa⸗

ten im Drange der Umſtaͤnde zu einer ausſchweifenden Pa⸗

piercreation ihre Zuflucht genommen . Der große Unterſchied

zwiſchen dieſem und dem engliſchen Papiergeld beſtand darin ,

daß jenes die beſtimmte Deckung nicht hatte , welche dieſes
in dem geſellſchaftlichen Vermoͤgen der reichen Bank fand ;

daß dort der gezwungene Umlauf eine ſtehende Maasregel ,

hier eine voruͤbergehende war , indem die Verpflichtung der

engliſchen Bank ihre Noten gegen baares Geld von geſetzli⸗

chem Schrot und Korn einzuwechſeln , nicht aufgehoben , ſon⸗

dern nur unterbrochen , und der Zeitpunkt der Wiederaufnahme

der Baarzahlungen jederzeit geſetzlich beſtimmt war .

Mit Zwang im Umlauf erhalten , hatte das Papiergeld

die Metallmuͤnzen mehr oder weniget aus den noͤrdlichen und

öͤſtlichen Reichen Europens ausgetrieben . Im Weſten hatte

3 *

*) Unter unfruchtbaren Ausgaben , darf man , 6

kaum erinnert zu werden braucht , nicht gerade unnö —

thige Ausgaben verſtehen . Wir nennen unfruchtba⸗

ren Aufwand nur einen ſolchen , der keine materiellen

Güter hervorbringt . In gewiſſer Hinſicht ſind ſelbſt

Kriegsausgaben produktiv , indem ſie Sicherheit vor dem

Feinde oder den Frieden produciren .
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ſich dagegen der Vorrath des baaren Geldes bedeutend ver⸗

mehrt .

Zu Anfang der 1790r Jahre , waren aus Frankreich theils

wegen Ueberſchwemmung des Landes mit Papiergeld , theils we⸗

gen Unſicherheit des Eigenthums , theils in Gefolge der Auswande⸗

rungen große Summen baaren Geldes abgefloſſen .

In den Jahren 1793 bis 1796 hatte Oeſterreich , zu⸗

letzt durch brittiſche Kapitalien unterſtuͤtzt , im ſuͤdlichen und

weſtlichen Deutſchland vieles Metallgeld in Circulation geſetzt,

indem es die Beduͤrfniſſe ſeiner Armeen baar bezahlen

ließ . Nachdem die Sachen in Frankreich eine andere

Wendung genommen , floſſen Theils vermoͤge der natuͤrlichen

Ausgleichung , mehr aber noch durch die außerordentlichen Kon⸗

tributionen , die es in allen mit Krieg uͤberzogenen Laͤndern

erhob , wohl groͤßere Summen wieder zuruͤck, als es verloren

hatte . Nun nahm aber allmaͤhlig der Gebrauch des Papiers

fuͤr die innere Circulation in Großbritannien und in den oͤſt⸗

lichen und noͤrdlichen Reichen immer mehr zu, und die dadurch

verdraͤngten edlen Metalle vertheilten ſich auf dem Geldmarkte

der uͤbrigen Voͤlker. So hatte ſich die Maſſe des baaren

Geldes in den weſtlichen europaͤiſchen Staaten , beſonders in

Frankreich , in dem nemlichen Verhaͤltniſſe vermehrt , als ſie

ſich in den uͤbrigen Laͤndern , wo man ſich des Papiers be⸗

diente , vermindert hatte . Im Ganzen genommen , war aber

die Vermehrung der Circulationsmittel in dem Steigen der

Preiſe des Dinge uͤberall fuͤhlbar . “)

) Im weſtlichen Deutſchland waͤren in den 1790r Jahren
die Preiſe des liegenſchaftlichen Eigenthums und der mei⸗

ſten Producte nahe auf das doppelte , und die Preiſe
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Die großen und mannigfaltigen Uebel , welche aus dem

gaͤnzlich zerruͤtteten Geldweſen jener Staaten fuͤr den Handel ,
die Induſtrie und den taͤglichen kleinen Verkehr ſich ent⸗

wickelten , die Schwankungen des Geldpreiſes , welche in alle

Geſchaͤfte eine abfchreckende Unſicherheit brachten , der Krebs⸗

ſchaden der Agidtage , mußten dort den Wunſch nach Herſtel⸗
lung einer geregelten natuͤrlichen Circulation taͤglich dringender
machen .

Das Uebel ließ ſich aber nicht anders , als durch große

kraͤftige, finanzielle Anſtrengungen heben , wozu die gewoͤhnli⸗
chen ordentlichen Huͤlfsquellen der Staaten , am Schluſſe eines

erſchoͤpfenden Krieges , nicht zureichen konnten .

jener Artikel , wornach die Anweſenheit der Heere die

Nachfrage erhöhten , wie des Habers , der Weine ꝛc. noch

höher geſtiegen . Nachdem der Abfluß nach Frankreich
Statt gefunden , aber die andern Urſachen noch fortwirk —

ten , bis zu den neueſten Zeiten , ſtanden die Preiſe der

Dinge immer noch im Durchſchnitt ohngefähr um 40

bis 50 Procent höher , als in den 1780r Jahren .

Nach Berechnungen , die ſich auf die Unterſuchung aller

in den Jahren 1780 bis 1789 und von 1800 bis 1809

in ohngefähr 1800 Orten vorgefallenen Kaͤufen gründen ,

verhalten ſich unter Abweichungen , die leicht begreiflich

bey der Mannigfaltigkeit anderer mitwirkenden Urſachen

häufig vorkommen , die Güterpreiſe von den Jahren 1780

bis 1789 in den meiſten Orten des Großherzogthums
Baden , zu den Preiſen von den Jahren 1800 bis 1809 ,

ohngefähr wie 100 ; 150 .

Die aus den Regiſtern der bedeutendern Marktſtätte
erhobenen Durchſchnittspreiſe der Körnerfrüchte von den⸗

ſelben Perioden verhalten ſich aber wie 100 : 140 bis 144 .

Man ſehe Anh. 4.
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Vl . Oeſterreich .

I .

Unter allen Staaten , deren finanzielle Lage auf den

Zuſtand der Dinge auf dem Continent , außer Frankreich ,

einen bedeutenden Einfluß ausuͤben mußte , ragten Oeſterreich

und Rußland hervor .

Oeſterreich hatte ſeit dem Jahre 1802 bis zum Jahr

1815 in Vergleichung mit den ungeheuern Anſtrengungen ,

welche es in dieſer Periode , zur Befreyung Europa ' s von dem

Oruck der franzöſiſchen Uebermacht , gemacht hatte , ſehr wenig

verzinsliche Anlehen kontrahirt . Es war ihm von den fruͤ⸗

heren Kriegen eine große Schuldenlaſt uͤbrig geblieben ; und

bey den ſpaͤtern war die Regierung in Anſehung des Kredits

in die nemliche Lage verſetzt , in der ſich der Privatmann bey

zweifelhaften Unternehmungen befindet . Die Kraͤfte des Lan⸗

des waren geſchwaͤcht , die Macht des Feindes zu einem furcht⸗

baren Coloſſe angewachſen .

Die Wahrſcheinlichkeit eines gluͤcklichen Erfolgs der , mit

ruhmvoller Standhaftigkeit begonnenen , Kaͤmpfe konnte da⸗

mals nie ſehr groß ſeyn . Die Folgen eines ungluͤcklichen

Ausgangs für die Staatsglaͤubiger waren leicht zu berechnen .

Unter dieſen Umſtaͤnden mußte es der Regierung unmoͤglich

fallen , bedeutende Summen durch Anleihen zu erhalten .

Es giebt Lagen , in welchen die hoͤhern Ruͤckſichten der

Unabhaͤngigkeit und der Ehre der Nation fuͤr die Erwaͤgung
der großen , aber oft erſt in weiter Entfernung erſcheinenden ,

Gefahren augenblicklicher Nothbehelfe weniger empfaͤnglich ma⸗

chen .

In ſolchen kritiſchen Verhaͤltniſſen nahm die oͤſterreichi⸗

ſche Regierung ihre Zuflucht zu einer ausſchweifenden Ausga⸗
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be von Papiergeld , ) welche bey andauerndem Kriegsungluͤck
den Staatskredit in ſeinen Grundfeſten erſchuͤtterte , das Geld⸗

peſen der Monarchie in die groͤßte Verwirrung brachte , und

zuch dem Privatkredit ſeine nothwendige Stuͤtze raubte .

Die beiden ungluͤcklichen Kriege von den Jahren 1805 .

und 1809 . riſſen von der Monarchie mehrere große Provin⸗

zen ab, und der zuruͤckgebliebenen Schuldenlaſt war der ge⸗

ſchwaͤchte Koͤrper nicht mehr gewachſen .

Die Banknoten , in denen mit unbedeutenden Ausnah⸗

men auch die Zinſen der Staatsſchuld bezahlt wurden , fielen

in fortſchreitendem Verhaͤltniſſe , und im Jahre 18 11. konnte

man kurze Zeit hin durch fuͤr 100 fl . Conventionsmuͤnze

1200 fl. in Papier erhalten * ) .

Die Regierung beſchloß ſchon damals , die baare Geld⸗

cirkulation wieder herzuſtellen .

) Im Jahre 1771 waren 12 Millionen Gulden Bankzet⸗
tel im freyen Umlauf ,

Die Baarzahlung der Wiener Bank wurde erſt zu

Ende der 1790r Jahre ſiſtirt .

* ) Der erſte Grund der Ueberſpannung ſeiner Kräfte lag

für Oeſterreich in den krampfhaften Anſtrengungen des

gegenüberſtehenden Feindes . Dieſer hatte 75b5 Milli⸗

onen Livres Aſfignaten und 2407 Millionen Mandaten

geſchaffen , für 3325 Millionen Franken Nationalgüter
( zum Theil gegen Papiergeld ) verkauft , ungeheure gezwun —

gene Anlehen erhoben , und als das Papiergeld unter den

Produktionswerth des Stoffs d. i. des Papiers und der

Fabrikationskoſten der Zettel gefallen war , indem man

zuletzt für 7 bis 9000 Franken Aſſignaten nur noch 24

Libres in Silber erhielt , warf die Regierung die leicht

gewordene Laſt vollends ab .
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Die umlaufende Maſſe von Banknoten , deren Einloͤſuig

gegen baares Geld nach ihrem Nominalwerthe von

1,060,798,753 ) die Kraͤfte des Staats weit uͤberſchritt,

ward gegen ein neues Papiergeld umgetauſcht , welches durck

einen beſondern Tilgungsfond geſichert , allmaͤhlig gegen baares

Geld eingeloͤst werden ſollte .

Man erhielt fuͤr den fuͤnffachen Betrag in den aͤltern

Banknoten den einfachen in dem neuen Papier , und die

Staatsglaͤubiger mußten ſich mit der Haͤlfte der bisherigen

Zinſen , die nunmehr auch in dem beſſern Papiergelde bezahlt

wurden , begnuͤgen.

Aber neue Anſtrengungen machten der Regierung die

Verfolgung ihres Planes zur allmaͤhligen Tilgung des Papiers

*) So hoch iſt der Betrag des Papiergeldes in den Pa⸗
tenten vom 20 . Februar 1811 angegeben worden . Die⸗

ſes Patent enthält eine Scale über den Curs der Bank⸗

zettel , nach welchem alle aus Privatverbindlichkeiten ent⸗

ſpringenden Geldſchuldigkeiten auf das neue Papiergeld

reduzirt wurden . Man ſieht daraus , daß die Depreciation

des Papiergeldes vorzüglich in die Periode der zwey letz⸗
ten unglücklichen Kriege fiel . Das feſtgeſetzte Verhaltniß
des Werths der Bankzettel zu den Einlöſungsſcheinen ,
die der Conventionsmünze gleich geachtet werden ſollten ,
war nemlich

für den Monat März im J . 1799 wie 105 : 100
F 1801 — 114 : 100

VV 1805 — 127 : 100
— — 1807 — 200 : 100

— — — Januar — 1809 — 222 : 100

— — 16811 500 : 100



unmoͤglich, ſie ſah ſich im Jahre 18 13. vielmehr genoͤthigt,

die Maſſe deſſelben noch zu vermehren . “ )

2.

Nach Beendigung des letzten Krieges ſoll ſich die Sum⸗

me des umlaufenden Papiers uͤber 650 Millionen , **) und

die Staatsſchuld , deren Zinſen groͤßtentheils auf die Haͤlfte

herabgeſetzt und in Papier zahlbar waren , auf 630 Millionen

belaufen haben .

Allein die Umſtaͤnde hatten ſich gluͤcklich gewendet .

Oeſtreich hatte ſeine politiſche Bedeutenheit und ſeine alten

Huͤlfsquellen wieder gewonnen ; niemand zweifelte daran , daß

es ihm an Kraͤften nicht gebreche , die Verbindlichkeiten zu

erfuͤllen , welche ihm gleich ſehr foͤrmliche Verpflichtungen und

ausdruͤckliche Zuſicherungen , wie die mißliche , ſchwankende , und

ſchnelle Huͤlfe erheiſchende Lage des Kreditweſens auferlegte .

Eine große Schwierigkeit lag indeſſen in den ſeit der

Entſtehung der urſpruͤnglichen Verbindlichkeiten eingetretenen

Veraͤnderungen . Man mußte Opfer bringen , um den oͤffent⸗

lichen Kredit wieder herzuſtellen , und das Geldweſen auf ſeine

natuͤrlichen Grundlagen zuruͤckführen ; aber es war zu erwaͤgen,

*) Patent vom 16 . April 1813 über die Creirung der An⸗

tictpationsſcheine .

k * ) Wir felgen hier den Angaben , welche ein in der Beyla⸗

ge Nro . 75 zur allgemeinen Zeitung vom 21 . Juny

1818 . erſchienener Aufſatz enthält . Die Darſtellung , die

derſelbe giebt , ſtimmt in allen , aus offtciellen Bekannt⸗

machungen zu erhebenden Thatſachen punktlich überein ,

trägt überhaupt die inneren Kennzeichen der Wahrheit ,
und ſcheint von einem wohlunterrichteten , partheyloſen
Manne herzurüuͤhren.
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daß die Verluſte , welche fruͤhere , von der Noth abgedrungene ,

Maasregeln veranlaßt hatten , von Individuen bereits getragen

waren , die nicht gerade in gleichem Verhaͤltniſſe an den Ver⸗

beſſerungen Antheil nahmen , welche die Verwendung jener

Opfer hervorbringen mußte . Cine plotzliche Heilung ließ die

Groͤße des Uebels nicht zu, und nur wer ganz fremd in dem

Gebiete der politiſchen Oekonomie und ohne alle Erfahrung

im großen Gelverkehr iſt , konnte eine augenblickliche Einloͤ⸗

ſung alles Papiergeldes gegen Metall oder verzinsliche Schuld⸗

bri efe erwarten .

Die feſte Begruͤndung des Kredits , die Annaͤherung zur

Ordnung im Geldweſen , hieng bey der allgemeinen Kenntniß
von den großen Huͤlfsquellen der Monarchie lediglich ab von

der gewiſſen und liberalen Beſtimmung der Opfer , welche

die Regierung dem großen Zwecke btingen wollte , und fuͤr

den erſten Anfang , ehe die Verwendung ihre Wirkung von

ſelbſt aͤußerte , von der Ueberzeugung des feſten und ernſten

Willes der Regierung , grundhaft zu helfen .

Schon im Maͤrz 1815 . , als der Wiederausbruch des

Krieges außerordentliche Beduͤrfniſſe herbeyfuͤhrte , batte die

Regierung die Richtung ihrer kuͤnftigen Finanzoperationen zu

erkennen gegeben , durch Eroͤffnung eines Anlehens von 50

Mill . Gulden in Papier , das in Conventionsmuͤnze zu 22 Procent

verzinst werden ſollte , einen eigenen Tilgungsfond erhielt , und

auch wirktich bis auf ohngefaͤhr 44 Millionen realiſirt wurde .

Der Vollzug dauerte bis zum gten Merz 1816 , und in der

letzten Zeit hatte ſich eine Theilnahme des Auslandes , beſon⸗

ders Hollaͤndiſcher Kapitaliſten , gezeigt .

3·

Im Anfange des Jahres 18 16 ſtand die Wiener Waͤh⸗

rung auf 370 d. h. man erhielt fuͤr 100 fl. in Conventions⸗
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uͤnze 370 fl . in Papier . Die neuen 25 Procent Zinſen

in klingender Muͤnze tragenden Schuldſcheine galten , alſo auf

5 Procent tragende Obligationen reduzirt , 54 bis 55 fl. in

Metallgeld .
Vom Fruͤhjahr 1817 an ſah man wichtigen Finanz⸗

maaßregeln entgegen , und ſchon die Erwartung guͤnſtiger Ver⸗

fuͤgungen verbeſſerte den Curs .

Durch eine Reihe von Verordnungen , die am erſten

Juny angekuͤndigt und , am qten bekannt gemacht wurden ,

ward die Ungewißheit gehoben , die geraume Zeit hindurch

in der Wiener Waͤhrung bedeutende Schwankungen hervorge⸗
bracht hatte .

Die Vernichtung des Papiergeldes auf dem Wege frey⸗

williger Einloͤſung ward ausgeſprochen ; fuͤr alle Zeiten fei⸗

erlich zugeſagt , daß eine Ausgabe neuer Papiere mit Zwangs⸗
werth und Zwangsumlauf nicht mehr Statt finden ſolle .

Durch die Errichtung einer von der Finanzverwaltung

unabhaͤngigen , auf Geſellſchaftsrecht gegruͤndeten, jedoch unter

oͤffentlicher Aufſicht ſtehender Nationalbank ſollte fuͤr beides ,

ſuͤr die allmaͤhlige Einloͤſung des Papiers und fuͤr Herſtellung
des regelmaͤßigen Geldumlaufs , auf die Grundlage der Con⸗

ventionsmuͤnze , mit dem Vortheil einer freien Papiercirkulation
in umſetzbaren Noten , geſorgt werden .

Die Zahl der Bankactien ward auf 50,000 jede zu
200 fl . Papiergeld feſtgeſetzt . Fuͤr das , durch die Actienein⸗

lagen eingehende und zur Vertilgung beſtimmte Papiergeld
ſollten von der Regierung Obligationen zu 25 Procent in
Conventionsgeld verzinslich ausgeſtellt , und die daraus entſtehende
Schuld von 100 Millionen durch eine jaͤhrliche Zahlung an
die Bank von 200,000 fl. in Conventionsmuͤnze, auf den

Fuß von 100 fl. in Metall fuͤr 200 fl. in Papier , allmaͤhlig
getilgt werden .



Jedem Papiergeldinhaber ward freygeſtellt , groͤßere Sum⸗

men von wenigſtens 140 fl . zu 5 gegen die neuen Bankno⸗

ten und zu 5 gegen Staatsſchuloſcheine einzutauſchen , die 1

pCt . Zinſen in Metallgeld tragen .

Damit die Bank in den Stand geſetzt werde , die auf

ſolche Weiſe ausgegebenen Noten auf Verlangen gegen klin⸗

gende Muͤnze einzuwechſeln , wurde ihr der Bezug der Sum⸗

men , welche fremde Maͤchte tractatenmaͤßig an die oͤſterreichi⸗
ſche Regierung zu zahlen hatten , und andere baare Zufluͤſſe zu⸗

geſichert .

Zur allmaͤhligen Tilgung der 1 procentigen Schuldſcheine ,

mittelſt Aufkauf nach dem Curs des Platzes , wurde ein eige⸗

ner Tilgungsfonds eingeſetzt .

Mehrere Steuern mußten von nun an in klingender

Muͤnze oder neuen Banknoten bezahlt werden , und es ward

unter Aufhebung fruͤherer Beſchraͤnkungen geſtattet , in ſchriftli⸗

chen Urkunden auf Metallgeld zu contrahiren .

So gut der Plan im Allgemeinen angelegt ſeyn mochte ,

ſo brachte es die Lage der Dinge und die Beſtimmungen

uͤber die Einloͤſung des Papiergeldes ſelbſt doch mit ſich , daß

dieſelbe raſcher von Statten gehen mußte , als man voraus⸗

geſetzt zu haben ſchien . So wie man aber auf einen allmaͤh⸗

ligen Vollzug gerechnet hatte , ſo war es natuͤrlich , daß man

auch nur nach und nach die erforderlichen Huͤlfsmittel herbey⸗

zuſchaffen gedachte , und daß die in Bereitſchaft gehaltenen

nicht zureichten , als man ſeine Erwartung betrogen ſah .

Der Preis des Papiergeldes ſtieg bis zum erſten July ,

da die Operationen der Einloͤſungscaſſe begannen . Am à2ten

d. M. erhielt man fuͤr 100 fl. Conventionsmuͤnze nur noch

247 fl . in Papier .
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Der Zinsfuß hatte ſich ſo ſehr gebeſſert , daß die t .

Pr . in Metallgeld tragenden Scheine 163 bis 17 fl., eine

Rente von 3 fl. daher 82² bis 85 galt .

Anfaͤnglich ſchien auch die Abnahme der Actien einen

ſchnellen Fortgang zu nehmen . Aber noch in den erſten Wo⸗

chen des July ſank der Preis der Renten , verſchlimmerte ſich

der Papiercurs ; der Abſatz der Banknoten ſtockte ; man zog

vor , Papiergeld gegen Banknoten und 1 Proc , tragende Schei⸗

ne auszuwechſeln ; die ausgegebenen Noten ſtroͤmten zur Ein⸗

loͤſung gegen klingende Muͤnze zur Bank zuruͤck.

Nachdem fuͤr 52 Millionen Papier eingeloͤst, der Be⸗

trag von 13 Millionen baares Geld von der Bank fuͤr zuruͤckge⸗
kommene Noten ausgegeben und der Andrang immer ſtaͤrker

geworden war , ſah ſich die Regierung genoͤthigt , die Einloͤ⸗

ſung des Papiergeldes einzuſtellen , und ihren Zweck auf einem

andern Wege zu erxeichen . Nun ſiel die Wiener Waͤhrung

auf ihren fruͤhern Preis allmaͤhlig zuruͤck ; die Zinſen von

den , in den neuen Fonds angelegten Kapitalien erreichten
wieder ihre fruͤhere Hoͤhe.

4.

So wie die Sachen nur nach und nach ſchlimmer gewor⸗

den , ſo war es auch nur allmaͤhlig moͤglich, das tief gewur⸗

zelte Uebel gruͤndlich zu heben .

Nach und nach erſt konnte das baare Geld , das durch
das zwangsweiſe umlaufende Papier verdraͤngt worden war ,

wieder in die eroͤffneten Canaͤle der Circulation zuruͤckfließen.
Um beyde Zwecke , die Verminderung des Papiers und

eine Verbeſſerung der Lage der aͤltern Staatsglaͤubiger zu ver⸗

einigen , denen noch immer die auf die Haͤlſte herabgeſetzten

Zinſen in Papiergeld ausbezahlt wurden , ward im October

1816 ein neues Anlehen eroͤffnet, das unter dem Namen



— 4b —

der Arroſirungsmaasregel bekannt iſt , und einen eigenen Til⸗

gungsfonds erhielt .

Fuͤr 100 fl. in urſpruͤnglich fuͤnfprocentigen Obligatio⸗
nen und 100 fl . in Papier ward ein Schuldſchein uͤber 100

fl . gegeben, die zu § Procent in Metallgeld verzinslich wa⸗

ren . Man vermuthete , daß auf dieſem Wege uͤber 100 Mil⸗

lionen Gulden Papiergeld vertilgt werden ſollten .

Zur Befeſtiaung ihres Kredits that die Regierung im

Januar 1817 einen weitern wichtigen Schritt , indem ſie ei⸗

nen , alle Staatsſchulden umfaſſenden allgemeinen Tilgungs⸗

fonds gründete , in welchem alle bisher vereinzelte Tilgungs⸗

mittel vereinigt wurden .

Im Anfange dieſes Jahrs ſtand die Wiener Waͤhrung

auf 390 bis 400 und die neuen 5 Protent Zinſen in Metall —

geld tragenden Papiere zu 48 bis 50 fl .

Von nun an trat aber in allen Verhaͤltniſſen eine fort⸗

ſchreitende Verbeſſerung ein .

Durch eine Verordnung vom 15 . July 1817 erhielt

die Nationalbank ihre definitive Einrichtung . Der urſpruͤng⸗

liche Plian , wornach ſie an der Einloͤſung des Papiergeldes

Antheil nahm , war aufgegeben . Als Zettelbank , vorzuͤglich

zu Diskontgeſchaͤften beſtimmt , ſollte ſie nach ihren Statuten

zugleich als Girobank , Leihbank und Depoſitenbank dienen .

Durch zwey nicht unwichtige Verbeſſerungen , welche auf die

Befoͤrderung der Einlagen nicht ohne Einfluß bleiben konnten ,

zeichnete ſie ſich noch vor der proviſoriſchen Einrichtung aus .

Der Betrag einer Actie ward auf die Haͤlfte herabgeſetzt ,
die Zahl der Actien aber auf das doppelte erhoͤht, die Con⸗

currenz der Theilnehmer daher befoͤrdert .

Die Summe , welche die Regierung zur Tilgung der 22

Procentigen Obligationen jaͤhrlich zu zahlen verſprach , betrug

nach dem fruͤhern Entwurf 200,000 fl. und ward nun auf



500 , 00 fl erhoͤht, ſo daß die ganze Schuld nach dem

Fuße von 200 fl. Papier fuͤr 100 fl . Metallmuͤnze , laͤngſtens nach
36 — 37 Jahten gaͤnzlich getilgt werden ſollte . )

Unter dieſen Umſtaͤnden blieb der Curs des Papiergel⸗
des immer noch abhaͤngig von dem Zinsfuße , indem deſſen
reeller Werth durch den Gebrauch , der bey der Arroſirung
oder bey der Actieneinlage gemacht werden konnte , beſtimmt
war .

Als daher der Zinsfuß , theils vermoͤge des natüͤrlichen Ein⸗

fluſſes , den die im Weſten eingetretenen Veraͤnderungen auch
auf andere Staaten ausuͤben mußten , theils im Gefolge der

zweckmaͤß igen Operationen der Bank und des Tilgungsfonds ,
allmaͤhlig herabſank , ſo ſtieg auch der Preis des Papiers in
einem angemeſſenen Verhaͤltniſſe . “)

VIl . Rußland .

I .

Gleich Oeſtreich litt auch das Ruſſiſche Reich durch die

Nachtheile , die mit einem Papiergelde unzertrennlich verbun⸗
den ſind , das der Zwang im Umlaufe erhaͤlt , und deſſen Be⸗

) Die Zinſen ſollten nehmlich von dem ganzen Kapital⸗
ſtocke vollſtändig ſo lange fortbezahlt werden , bis die

ganze Schuld getilgt ſeyn würde .

**) Vöom Anfang des Jahres 1817 bis zu Ende März
1818 ſtiegen die 5 Procent tragenden Papiere von 48
auf 4bg3, und die Wiener Währung gieng in gleichem
Zeitraum von 400 auf 271 .



trag noch dabey das Beduͤrfniß des Verkehrs bey weitem

uͤberſteigt *) .

Weit weniger bedeutend war die Laſt der Schulden ,

welche die ftuͤhern und letzten Kriege zuruͤckgelaſſen. Holland

hatte große Kapitalien geliefert , ) aber die innere verzinsli⸗

liche Schuld konnte durch Anlehen in einem Lande nicht be⸗

deutend anwachſen , deſſen , gleich der Bevoͤlkerung ſchnell

wachſender Ackerbau und Handel eben ſo , wie die erſt auf⸗

keimende Induſtrie der Kapitalanlage ein ungeheures Feld

eroͤffnen .

Im Jahr 1810 ſchon waren Maasregeln zur Verminde⸗

rung der Schuld angekuͤndigt worden ; aber der bald darauf

folgende Krieg verzehrte die dazu beſtimmten Mittel und ver⸗

*) Die ruſſiſche Aſſignatenbank wurde von der Kaiſerin
Katharina im J . 17bd geſtiftet .

Die Bank gab für 40 Mill . Rubel , gegen Kupfer⸗

mlünze einlösbare Aſſignaten aus . Im Jahr 178b wur⸗

die Anleihebank gegründet . Die Summe der Aſſignaten

ſtieg auf 100 Mill . Rubel , wovon 33 Mill . der Anleih⸗

bank übergeben wurden , welche davon 22 Millienen an große

Gutsbeſitzer und 11 Millionen an Bauunternehmer ,

in den beyden Hauptſtädten des Reiches , darlieh .

Der Papierrubel , der noch zu Ende des vorigen Jahr⸗

hunderts nicht ſehr tief unter Pari ſtand , ſank allmahlig

bis zum J . 1810 auf 11 Schilling d. i . unter 3 des

Nominalbetrags .

Die Auswechslung in Kupfergeld iſt nicht ſiſtirt , aber

die Einſchmelzung und die Ausfuhr iſt verboten . Auch

hat die Kupfermünze Reductionen erlitten .

**) Im J . 1816 betrug das rückſtändige Kapital 83,000,000
holl . Gulden .

U
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mehrte die Schuld durch die Ruͤckſtaͤnde der Kriegs⸗ und Ma⸗

rineverwaltung .

Die Verzinſung der auswaͤrtigen Schuld war in den

Jahren 1813 , 184 und 15 unterbrochen worden . Nach

Herſtellung des Friedens beſtand die erſte Sorge der kaiſer⸗

lichen Regierung in der vollſtaͤndigen Entſchaͤdigung der Glaͤu⸗

biger fuͤr den Verzug der Zinszahlung . Sie erhielten fuͤr den

Betrag der verfallenen Zinscoupons neue Oöligationen , die vom

Verfalltage an , 5 Proc . trugen , und außerdem noch bedeuten⸗

de Praͤmien. “)

Die unverzinsliche Schuld , oder der Betrag der umlau⸗

fenden Bankaſſignationen wurde auf 577 Mill . Rubel geſchaͤtzt.

Fuͤr 100 Silberrubel erhielt man 385 in Papier .

2.

Zur Verminderung dieſer Papiermaſſe geſchahen im May

1817 die erſten aber kraͤftigen Schritte , nachdem die Ver⸗

waltung der oͤffentlichen Schuld eine neue ſehr zweckmaͤßige
Einrichtung und große Mittel erhalten hatte . “ )
*

*) Bekanntmachung des Handelshauſes Hope und Comv .
vom J . 181b .

**) Darnach war die ruſſiſche Schuld einzutheilen ;

I . in die verzinsliche

1 ) auf Zielern laufende

a. auswärtige

b. innere Schuld ,

2 ) in die unaufkündbare , Renteninſeriptionen ,

II . in dis unverzinsliche , Aſſignationen .

4



Fuͤr die verzinsliche Sckuld wurden zur Zins - und Ka⸗

pitalzahlung jaͤhrlich 30 Millionen Rubel und eben ſo viel zur

Tilgung der Aſſignaten angewieſen . Die , fuͤr die beſtehende

ruͤckzahlbare Schuld angewieſenen Fonds reichten hin , dieſelbe
mit Ausnahme der auswaͤrtigen Schuld in 8 bis 9 Jahren

ganz zu tilgen .

Das Syſtem der Renteninſcriptionen ward ange⸗

nommen ; den Privatglaͤubigern , ſo wie denjenigen , welche fuͤr

Lieferungen bis zum Jahre 1816 Forderungen zu machen

hatten , war die Verwandlung ihrer Kapitalien in Renten frey

geſtellt . Fuͤr gewiſſe oͤffentliche Inſtitute , welche die Kapita⸗

lien ihrer Schuldforderungen nicht angreifen durften , war ſie

ausgeſprochen .

Zur allmaͤhligen Tilgung der Inſcriptionen wurde ein

Tilgungsfonds von 2 Proc . des Nominal⸗Schuldkapitals einge⸗

ſetzt , der durch die Renten der zuruͤckgekauften Inſcriptionen

anwachſend , ebenfalls eine raſche Tilgung verſprach .

Dieſe Anſtalt wurde zugleich zur Verminderung der unver⸗

zinslichen Schuld benutzt . Fuͤr 120 Rubel in Papier oder

Metall erhielt man eine Rente von 6 Rub . in gleichem Gel⸗

de , in dem die Einlage geſchah , und genoß noch einen Rabat

von 1 Proc . , ſo daß die Rente von 6 Rub . auf 822 zu ſtehen

am . Was durch das am 10 . May 1817 eroͤffnete Anlehen

eingieng , ſollte zur Verminderung des Papiers verwendet , die

Zinſen der , auf dieſe Weiſe entſtehenden Schuld , und ein Amortiſa⸗

tionsfonds von 2 Proc . des Nominalkapitals dieſer neuen Schuld
aus dem Fonds von 30 Mill . gewonnen werden , der zur Ver⸗

minderung der Aſſignaten beſtimmt war . Dieſer Fonds hatte
eine Vermehrung zu erwarten , 1. durch die Ueberſchuͤſſe, wel⸗

che durch die allmaͤhlige Tilgung der , auf Zielern laufenden ,
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auswaͤrtigen und innern Schuld entſtehen mußte , 2. durch die

Ueberſchuͤſſe der allgemeinen Staatscaſſe , 3. durch den Erlös

maͤnenverkaͤufen .

Die Sache war neu , und doch konnte man die Theil⸗
nahme des Publikums an dem Unternehmen ſchon im Jahr
1817 einen ſehr gluͤcklichen Anfang nennen . 3

Ein Umſtand war vorzuͤglich dazu geeignet , die Bemuͤ⸗

hungen der tuſſiſchen Regierung zu unterſtuͤtzen . Der allgemei⸗
ne Mißwachs des Jahrs 18 16, der das weſiliche Europa in
druͤckenden Mangel und Noth verſetzte , eroͤffnete dem kornrei⸗
chen Oſten einen ungeheuern Markt fuͤr ſeine ergiebige Erndte .
Es war voraus zu ſehen , daß die Weſtlaͤnder geraume Zeit
ihre Zuflucht zu den Vorraͤthen nehmen mußten , die bis tief
aus dem Innern des Landes auf den ſchiffbaren Stroͤmen

herbeygefuͤhrt , in den noͤrdlichen und ſuͤdlichen Seehaͤfen des

Reiches angehaͤuft wurden .

VIII .

Holland , Preußen und verſchiedene andere Staaten .

I .

Von den uͤbrigen Staaten zeichnet ſich vorzuͤglich Hol⸗
land durch ſeinen Kapitalreichthum aus , der zum Theil noch
das Product jener Zeit , da es im Welthandel eine groͤßere

8

*) Nach einer Bekanntmachung vom 24 . May 1818 wa⸗
ren 26,252,237 Rubel durch das Anlehen in Aſſignaten
eingegangen .
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Rolle ſpielte , unerachtet der mannigfaltigen Verluſte , die es

erlitten , noch bedeutend genug iſt , um bey großen Unterneh⸗

mungen gewoͤhnlich in Anſpruch genommen zu werden . Die

Lage Hollands iſt von der Art , daß es in der Handelswelt
immer eine anſehnliche Stelle einnehmen und der Einfluß ſtets

ſichtbar ſeyn wird , den ein bluͤhender Handel und hohe In⸗

duſtrie auf die oͤkonomiſche Lage des Volkes auszuüben ſtreben.

Aber in Vergleichung mit England bietet es die Eigenthuͤm⸗

lichkeit dar , daß ſein Kapitalreichthum noch aus Huͤlfsquellen

gefloſſen, die Theils im Laufe der Zeit geſchmaͤlert worden ,

Theits ganz verſiezt ſind . Seiner Staatsſchuld , die ihm aus

der Periode der Bluͤthe und der allmaͤhligen Abnahme ſeiner

Huͤlfsquellen üͤbrig geblieben , und im Jahr 1807 uͤber 1162

Mill . holl . Gulden betrug , bis zum Jahre 18 10 aber uͤber

1200 Millionen Gulden geſtiegen war , fand ſich das Land

damals nicht mehr gewachſen . Die Zinſen der Schuld

wurden nach der Vereinigung des Landes mit Frankreich auf

J reduzirt . Die durch den Zuwachs der belgiſchen Provinzen

vermehrten Finanzkraͤfte des neu gegründeten Koͤnigreichs er⸗

laubten zwar einige ſehr guͤnſtige Verfuͤgungen zum Vortheil⸗

der Staatsglaͤubiger zu treffen ; aber fuͤr die ganze Laſt der

alten Schuld blieb das Land zu ſchwach. Der Privatreich⸗

thum , den der groͤßere Umfang des Handels und die Macht
des Staates in fruͤheren Jahrhunderten gegruͤndet, trotzte dage⸗

gen zum Theil den Stuͤrmen der Zeit , und die Kapitalkraͤfte
des Landes überſtelgen die Beduͤrfniſſe des gegenwaͤrtigen Zu⸗

ſtandes ſeines Handels und ſeiner Induſttie . Daher werden

Hollands Kapitaliſten eher zu auswaͤrtigen Geſchaͤften hinge⸗

zogen , und ihr Antheil an ſolchen Geſchaͤften kann in Verglei⸗

chung des Reichthums beyder Laͤnder leicht verhaltnißmaͤ⸗

ßig groͤßer ſeyn , als der von brittiſchen Kapitaliſten . Ihte

Verbindung mit den Staaten des Continents iſt inniger . Die
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Lage des Landes und der lebhafte Verkehr mit England macht

ſie daher auch haͤufig geſchickt zur Vermittelung in den Ge⸗

ſchaͤften des Continents mit der brittiſchen Inſel ; und es ver⸗

dient hier im Allgemeinen bemerkt zu werden , daß man uͤber⸗

all , wo von den Unternehmungen engliſcher Haͤuſer die Rede

iſt , in der Regel annehmen darf , daß hollaͤndiſche Haͤuſer
mehr oder weniger verflochten waren .

Die ſonſt wohlgeordnete Finanzberwaltung war eben ſo,
wie die der uͤbrigen Staaten des mittleren Europa ' s , mit Zah⸗
lungsruͤckſtaͤnden, von den letzten Kriegen her , beladen .

Zwar waren zur Tilgung derſelben in den Jahren 1815

und 1816 ohngefaͤhr 40 Mill . Gulden Syndicatsbons aus⸗

gegeben worden , die 5 proc . Zinſen trugen , und wovon jaͤhr⸗

lich 4 bis 8 Mill . abgeloͤst werden ſollten . Aber man ſah

zu Ende des Jahres 1817 die Nothwendigkeit ein , zur Ver⸗

minderung der ſchwebenden Schuld und zur Beſtreitung des

Aufwandes , welchen die Feſtungsbauten in Flandern verurſach⸗

ten , ein weiteres Anlehen zu eroͤffnen ,

8.

Preußen hatte ſeit dem ungluͤcklichen Jahre 1806

viel gelitten , in den letzten Kriegen Außerordentliches geleiſtet .

Seine verzinsliche Schuld , die vor dem Kriege nur 362
Mill . Thaler betragen haben ſoll, war bedeutend angewachſen ,
und die wieder gewonnenen und zur Entſchaͤdigung erhaltenen
Laͤnder waren groͤßtentheils nicht minder mit Schulden bela⸗

den .

Nicht unbedeutend war die Maſſe der umlaufenden Tre⸗

ſorſcheine , die man im Jahr 1896 auszugeben angefangen
hatte , und die zwar in der Circulation die Dienſte des baaren



Geldes verſehen halfen , aber kein eigentliches Papiergeld

waren .

Schon im Jahr 1814 wurden zur Verminderung die⸗

ſes Papiers vollkommen wirkſame Maas regeln ergriffen .

Auch die geſunkenen Staatsſchuldſcheine hoben ſich

ſchnell wieder .

Aber die letzten Kriege hatten eine große ſchweb ende

Schuld hinterlaſſen , welche aus laufenden Einkuͤnften nicht

gedeckt werden konnte , und die beſchloſſenen Feſtungsbauten am

Rheine erforderten einen außerordentlichen Aufwand .

Auch von dieſer Seite war daher zu Ende des Jahres

1817 Nachfrage nach Kapitalien entſtanden .

3·

Verſchiedene andere Staaten fuͤhlten das Beduͤrfniß , fuͤr

die Verbeſſerung ihres Papierweſens zu ſorgen .

In Schweden waren 17 bis 18 Millionen Thaler Bank⸗

zettel mit ſchwankendem Werthe , und fuͤr 5 Millionen Thaler

( Bankgeld ) Staatsſcheine im Umlauf .

Daͤnemark hatte gegen 40 Millionen Thaler Papiergeld ,

das ſchon fruͤher im Preiſe ſehr herabgewuͤrdigt , noch mehr

ſank , als Norwegen abgetreten wurde , und von daher eine

Menge Papier zuruͤckſtroͤmte .

Sachſen hatte im April 1817 bereits ein Anlehen von

einer halben Million Thaler eroͤffnet , um die Verminderung ſei⸗

ner Kaſſenſcheine zu beſchleunigen .

Neapel nahm im Jahr 1818 zu Kreditoperationen ſeine

Zuflucht .

Ueberall war wirkliche Nachfrage nach Kapital oder nahe

Ausſicht auf entſtehendes Begehren .

0

U
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zeſſerung , die

Frankreichs Stätt fand , auf die uͤbrigen Staaten eine guͤn⸗

ſtige Ruͤckwirkung aͤußern, und die Erfahrungen , die dort ge⸗

macht wurden , waren auch andere Regierungen gegeben .

— — — — — ů — — — ——ůj—ĩ — —
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